
Iltur g ta I -ltande rwe g _ Li ed
nach der Melodle "O Bei_matrich will wandern...

I. ürrchs tfurgtal wollrn wlr wandern
an PluB hfanb znm Rhein,
von ein.m Ort zr:n andern:
Dle Beiuat soll es sein!
t{er stets zu Eaus geblieben,
der lst ein a:oer t{icht,

:der kann dich auch nicht 1ieben, der
kennt das schöne llurgtal nichtt :

3. Xl BaLersbronn ao Rinken
gibt's Rast das erste lrlal ,ult seinen vlelen Zinken (Tälern)
ein herrlich Schwarzwaldtalt

- Die Tannenburg, das Kloster,
sie löschten längst ihr Licht.

:Des Pfalzgrafs paternoster,
Wir achten eS heUt nirrlner niCht! :
t

5. Dann wandern aus dem Walde
wir ,raus ins Blütental,
wo Dorf an Dorf und balde
auch Städte rel-hrn ohn' Zahlt
Die Ebersteiner Grafen
und C,ernsbachs FIösser-G, rj.cht,:sie können uns nicht strafänwell niaand roehr vcn Zolle spricht! :

1. -WohLauf tn Gottes schöne tteIt,
lebe woh1, ade! Die Luft ist.
blau und grün das Feldr
lebe wohl, ade ! Die Berge gJ_ühn
wie Edelstein, ich nandre u"it
den Sonnenschein, J,a Ia 1a Ia
1a .Ia la, ins weite Iand hinein

3..Auf neinen Wege fließt der Bach,
lebe wohl, ade! Der ruft denletzten Gruß nir nach, lebe wohl ade!
Ach Gott, da wird so eigen mir,
so nilde wehn die tüfte hier,
Ia Ia La l_a Ia Ia Ia, als-wär,s
ein GruB von dir.

Iter recht in Freuden wandern wilI,der geh der Sonn entgegen.
Da Lst der WaId so klrchenstill,
kein Lüftchen mag sich regen.
Noch sind nicht die LerchÄn wach,nur lm hohen Gras der Bachsingt leise den Uorgensegen.

Da zieht die andacht wie ein Hauehdurch alIe Sinnen leise,
da pocht ans Herz die Liebe auchin ihrer stlIlen Weise,
Po:ht und pocht, bis sich's ersehliegt
gni aie Lippe rlberfließr, 'von Lautenr
Jubelnden preise. 

I

2. Von Schliffkopfs stolzer Grindengeht's froh u1t riederschaüi
. zlln ',Bronnen, wlr bald fLnden

i-n tiefen !{äldertal.
Wer nie mag mit uns gehen,
der ist begueu ganz sehl_ichtr

:der kann dich auch nicht sehen,
der kennt das ob're Murgtal nichtii

4. Es tost durch wilde Schluchten
die Murg roit hohen schwall!
Rechts, links granitrne Fluchten,
ein lGaftquell alleual-t
Von Schwaben gehtrs nach Badenl

:Auf Forbachs Felsenpfaden
wir Halbzeit feiern kurz und schiicht.

Die ldrrg, gefesselt k1ein,
begleitet uns jn Sinnen
nach Rastatt und zun Rlrein
l{er stets zu Eaus geblieben,
der ist ein armer WichtI

:der kann dich auch nicht 1ieben,
der J<ennt das schöne Murgtal nichtl :

2.Du traute Stadt arn Bergeshang,
lebe wohI, ade! pu hohär Tur{,
du Glockenklang, lebe wohl, adet
fhr Häuser all_e, r+ohlbekannt,
noch einmal wink' ich Eit der Hand,
Ia la la Ia la Ia la, und nun seitab
gewandtt

4.Ein Gruß von dir, du schlankes Ki_nd,
lebe wohl ade! Doch nun den Berg
hinab geschwind, lebe wohlrade!
l{er wandern will, der_darf nicht stehn,
der darf niemals zugücke sehn, la Ia
Ia Ia la Ia Ia, nuß irrlmsr weiter gehnl

2.Die ganze Welt ist wie ein Bueh,
darin uns aufgeschrieben
in bunten Zeilen uanch ein Spruch,
wie C;ott uns treu geblieben;
Wald und Blunen nah und fern
und der helle l.lorgenatern
sind Zeugen von seinem Lieben.

4.Und plötzllch läBr die Naehtlgall
in Busch ihr Lied erklingen,
in Berg und Tal erwaeht der Schall
und wlll sich aufwärts schwingen;
und der Morgenröte Scheln stirtot
In lichter GIut mlt ein:
Laßt uns dem Rerrn lobsingent

t
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enn w)ff ?,mmen
1. \üZenn wir erklimmen schwindelnde Höhen, stei-
gen dem Gipfelkr euz ztr.In unsern Herzen brennr ei-
ne SeHnsucht, die laßt uns nimmermehr in Ruh . /:-
Herrliche Berge, sonnige Höhen, Bergvagabunder
sind wir, ja wir.:/.. ,

2. Mir Seil und Hacken, den Tod im Nacken, hängen
wir an der steilen '§fland. Herzen erglühen, Edelweis
blühen, vorbei gehr's mit sichrer Ffand. Herrliche
Berge . . .

3. Fels ist bezwungen, frei atmen Lungen, ach wie so
schön ist die lVelt! Handschlag, ein Lächeln, Mühen
vergessen, alles aufs Beste bestellr. Herrliche . . .

4. Beim Alpenglühen, heimwärts wir ziehen, die Ber-
ge, die leuchten so ror. tVir kommen wieder; denn
wir sind Brüder, Brüder auf Leben und Tod. /: Lebt
wohl ihr Berge, sonnige Höhen, Bergvagabunden
sind reu. :/
5. 'W'enn wir marschieren durch unser Städtchen,
säh"rren die Mädchen uns zu. Doch diesen Frauen ist
nicht zu trauen, rauben unsern Herzen nur die Ruh'.
/: 'Wer'n ma endlich g'scheiter, pfeifen auf die Vei-
ber, steigen nur dem Hochgebirge zu.:/
6. Steinschlag, ein Brausen, weg war die Jausen, und
ich werd' fuchsteufelswild; denn mit den Augen kön-
nen wir schauen, was unser Magen verlieii, j^ j^.
HerrlicheBerge...

1. Im Frühtau zu Berge wir gehn, fallera] es grünen
die Välder die Höhn, fallera. /: §7ir wander., ohne
Sorgen singend in den Morgen noch ehe im Tale die
Hähne krähn. :/
2.Ihr alten und hochweisen Leur', fallera, ihr denkt
wohl, wir wärn nicht gescheit nicht gescheit, fallera.
/: ,i//er wollte aber singen, wenn wii schon Grillen
fingen in dieser herrlichen Frühli ngszeit. :/
3. Verft ab alle Sorgen und Qual, fallera,. und wan-
dert mit uns aus dem Tal, fallera, /: §7ir sind hinaus
gegangen, den Sonnenschein zu fangen. Kommt mit
und versucht es doch auch einmal. :,/



1. In Texas Kneipe bei Bier und Pfeife, da saßen wir
beisamm. Die Bächer krachten, die Zecher lachten, :

Dolores tanzt scharam. Ja wenn die Klampfen klin- _

gen und. die Burschen singen und die Mädel fallen

äirr, *r, kann das Leben Schöneres geben, wir wol-

len glticklich sein, ia sein.

2. Der lange Jonny hat keinen PennIl leilSpielen
er verlor. b.r Coit sitzt locker und beim Gepoker

verlor er schon ein Ohr. Ja wenn die ' ' '

3. John nimmt den Spieltisch und.wirft ihn vor sich,
der Schanktisch geht entzwei. Jack ijreift zwei Be-
cher, und auch vier Zecher schiug hÄt. er zu Brei.
Ja wenn die .'. , _ ,

4. Nur siebzehn Leichen sind zu verzeichnen, heur
ging's noch harmlos aus. Man schießr im Dunkeln,
die Messer funkeln, für heute hört man auf. Ja's/enn
die'. . .

5. Gut ist das Messer, do.ü noch viel besser der Sam
die Faust gebraucht. Haut mit der Vase Tom auf die
Nase,.schon hat er ausgehaucht. Ja wenn die . . .

6. Dolores lächeh, der Tom ihr fächelt mit einem
Finger zu. Der Mixer serzr sich, das Messer werzr
sich, die Tür schlägt man zu. Ja wenn die . . .

7. Drauf alle lachen, die Burschen fachen ein helles
Feuer an. Die Pferde wiehern, was kann passieren?
Der Schankwirt schließt den Hahn.Ja *5rt" die . . .

8. Am andern Morgen, ganz ohne Sorgen, dje Bur-
schen sind erwacht. Die Pferde sie suchen und laut
sie fluchen: wer hat sie weggebracht. Ja wenn die . . .

Bier ber! Bier her!
1. Bier her! Bier her! Oder ich fall um, juchhe! Bier

her! Bier her! oder ich fall um! soII das Bier im Kel-

ler liegen, und ich hier die Ohnmacht kriegen? Bier

her! Bier her! Oder ich fall um!

2. Bier her! Bier her! oder ich fall um iuchhe! Bier

her! Bier her! Oder ich fall um. 'W'enn ich nicht

gleich Bier bekumm, schmeiß ich di9 garrze Kneipe

um! Bier her! Bier her! Oder ich fall um!

t
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1. In Texas Ikeipe bei Bier und Pfeife, da saßen wir
beisamm. Die Becher krachten, die Zecher lachten, -
Dolores tanzt Scharam. Ja wenn die Klampfen klin- _

gen und. die Burschen singen und die Mädel fallen
ein, was kann das Leben Schöneres geben, wir wol-
len glücklich sein, ja sein.

2. Der lange Jonny hat keinen Penny, beim Spielen
er verlor. Der Colt sitzt locker und beim Gepoker
verlor er schon ein Ohr. Ja wenn die . . .

3' John nimmt.den spieltisch und wirft ihn vor sich,
der schanktisch g.hi entzwei. .Irik'br.in zwei Be-
cher, und auc! vler Zrrher schiug i.;; ;r; Brei.

4' Nur siebzehn Leichen sind zu verzeichnen, heur
giog" noch harmlos aus. Man schießt i* Drrnk.r.r,
die.Messer funkeln, ftir heute hört man auf. Ja wenn
die'. . .

5' Gut ist das Messer, do.ü noch viel besser der sam
die Fausr gebrauchr. Haur mit der vase Tom auf die
Nase, schon hat er ausgehaucht. Ja *.rrr,-a;.
6. Dolores lächelt, der Tom ihr fachert mit einem
Finger zu. Der Mixer serzr sich, drs M.sser werzr
sich, die Tür schlägt man zu. Jal*.nn die . . .

7. Drauf alle lachen, die Burschen fachen ein helres
Feuer an. Die Pferde wiehern, was kan'prrri.r.rr?
Der Schankwirt schtießt d.,, nri;. j;;ii;äi. . . .

8. Am andern M.orge_n., ganz ohne Sorger, dje Bur-
schen sind erwa.ht. Di."pf.rd. ,i. ,rr.f,.r'uod t*rr,
sie fluchen: wer hat sie weggebrachr. Ja wenn il'. . :

Bier ber! Bier her!
1. Bier her! Bier her! Oder ich fall um, juchhel Bier
her! Bier her! Oder ich fall um! Soll das Bier im Kel-
ler liegen, und ich hier die Ohnmacht kriegen? Bier
her! Bier her! Oder ich fall um!

2. Bier her! Bier her! Oder ich fall um juchhe! Bier
her! Bier her! Oder ich fall um. 'W'enn ich nicht
gleich Bier bekumm, schmeiß ich die ganze Kneipe
um! Bier her! Bier her! Oder ich fall um!
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Meine Oma
1. Meine Oma fähft im Hühnerstall Motorrad, Mo-
torrad. Meine Oma fährt im Hühnerstall Motorrad-
Meine Oma itt 'o.- g tz modetne Frau- .

c

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
\2.
13.
t4.
15.
16.

17.
18.
19.
20.
2t.

Meine Oma hat im hohlen Zahn ein Radio . . .

Meine Oma hat'nen Nachmopf mit Beleuchrung
Meine Oma hat 'ne Glatzn, mit Gelander
Meine Oma hat 'ne Brille mit Gardinen
Meiäe Oma hat 'nen lJnterrock aus 

'\flellblech

Meine Oma hat im Stmmpfband 'nen Revolver
Meine Oma hat 'nen Bandwurm, der gibt Pfötchen
Meine Oma hat ein Himmelben mit Brause

Meine Oma hat 'ne Strickiack aus Spaghemi

Meine Oma hat Klosempapier mit Blümchen
Meine Oma hat 'ne Nase 

-mit 'nem Aufzug
Meine Oma hat 'ne Badewann mit Sprungbrett
Meine Oma hat im Küchenschr:nk Kaninchen
Meine Oma spielt in Hollywood 'nen Cowboy
Meine Oma füfrtt den OPa an der Leine
Meine Oma malt den Kalfoe mit Atomkraft
Meine Oma lernt im Suppenteller schwimmen
Meine Oma tötet Fliegen mit Kanonen
Meine Oma hat 'ne Ulterhos mit Fließband
Meine Oma hat 'ne LJnterhos mit Auspuff - - .

(

(l

I

C,

'.:f l TIrl letzte Strophe
unsere OÄas werden froh sein, wenn ma aufhörn;
wenn ma au{hörnr'wenn ma aufhörn, unsre Omas

werden froh sein, wenn ma aufhörn; unsre Omas

sind ja g nz moderne Frau'n-

Ein Heller und ein Batzen
1. Ein Heller und ein Batzen, die waren beide mein'

ia mein, d., H.11..**a ä., ü*r.r, derBatzen ward

;üä. i H.iJi h.ido, heida, heidi, |eidg' heida'

lr.iai, heido,'häidr, h,, h", h', h", ha' ha' ha' z/

Z.DieWirtsleut' und die Mädel, die rufen b.eid': "Oh
'§(eh!" Die §flinsleut' wenn ich komme' die Mädel'

wenn ich geh-

3. Mein' Strümpfe sind zerrisssen' mein Stiefel sind

.rrir*.i, ,rrrd däßen auf der Heide, da singt ein Vo-

gel frei-

i. Urra gäb's kein Landstraß' nirgends' da säß ich still

,r-ftr,ri, und gab" kein Loch Im F'stt' schlüg ich

c

c

^

-\

den Boden aus . ' '
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Ein Tiroler arcllte jagen
1. Ein Tiroler wollte jagen einen Gamsbock, Gams-
bock silbergrau. Doch es wollt' ihm nicht gelingen,
denn das Tierlein, Tierlein war zu schlau. Hol-dri-hi-
a-ho, holde-ri-a-ho, hol-dri-hi-a-hi-a-hi-a-ho, jaho.

2. Und der Gemsenjäger wollte zu des Försters, För-
sters Töchterlein, doch sie lacht ihm ins Gesichte,
und sie laßt ihn nicht, sie läßt ihn nicht herein. Hol-
drihiaho . . .

3. Meine Mutter will nicht leiden, daß ich einen, ei-
nen Jäger ftihr', und ich lieb' schon einen andern, ei-
nen stolzen, jungen Kanonier. Holdrihiaho . . .

a. Aqf der Burg yohl, auf der schönen, das hat er
zweiJahre abgedient bei dem schönsten Regimente,
bei der achten, achten Batterie. Holdrihiaho . . .

39
1. Das schönste Land in Deutschlands

Gau'n das ist das Bad'ner Land, es ist so
herrlich anzuschau'n, vom Main bis zu
der Alpen Rand. Drum grüß ich dich mein
Bad'ner Land, du schönste Perl'im deut-
schen Land, deutschen Land, frisch auf,
frisch auf, frisch auf, frisch auf, friscl'f a-uf,
frisch auf, mein Bad'ner Land!

2.lm Breisgau gräbt man Silbererz, in
Freiburg, wächst der Wein, im Schwarz-
wald schöne Mädel's blüh'n ein Bad'ner
möcht'ich sein. Drum grüß ich dich . . .

3. Alt-Heidelberg du feine, du Stadt an
Ehren reich, am Neckar und am Rheine,
keine and're kommt dir gleich. Drum
grüß ich dich . . .

4. ln Karlsruh' ist die Residenz, in
Mannheim die Fabrik, in Rastatt soll die
Festung sein und das ist Badens Glück.
Drum grüß ich dich . . .

I
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^681. Eine Seelahrt die ist lustig, eine
Seefahrt, die ist schön, denn da kann
man fremde Länder und noch manches
ändre sehn. Hollahi, hollaho, holla hia,
hia. hia, holla hia hollaho . . .

ä. Unser Kapitän, der Dicke, kaum drei
Käse ist er groß, auf der Brücke eine
Schnauze, wi-e'ne Ankerklüse groß. Hol-
lahi ...- g. UnO der erste Maschinist, ist Chine-
se. und kein Christ, und der erste Offizier,
dertragtWäscheaus Papier. Hollahi . . .

4. ln-der einen Hand den Olpott, in der
andern Hand den Twist, und dazu die
große Schnauze, fertig ist der Maschinist.
Hollahi . . .

5. ln des Bunkers tiefsten Gründen,
adschen Kohlen ganz versteckt, pennt
der allerfaulste Stoker, bis der Obermaat
ihn weckt. Hollahi . . .

6. ,Komm mal rauf, mein Herzensjun-
ge, komm mal rauf, du altes Schwein,
nicht mal Kohlen kannst du trimmen, und
ein Stoker willst du sein?. Hollahi . . .

7. Und er haut ihm eine runter, daß er
in die Kohlen fällt und die heilgen zwölf
Apostel für'ne Räuberbande hält. Holla-
hi ...

8. Und der Koch in der Kombüse ist'ne
olle faule S . . ., mit de Beene ins Jemüse,
mit die Arme in Kakau. Hollahi . . .

9. ln der Heimat angekommen, fängt
ein neues Leben an, eine Frau wird sich
gen ommen, Kinder bringt der Weih-

nn.Hollahi ...

16

1. : Auf dem Berg so hoch.da droben,
da steht ein Schloß. : Und wir singen fro-
he Lieder, steigt das Schifflein auf und
nieder, steigt das Schifflein in die Höh, ja
Höh, dieweil wir fahren auf dem Boden-
see.

2. : Steigt der Jäger früh äm Morgen
bergauf, bergab :; hat er dann ein Reh
geschossen, hat er es auch gut getroffen,
jubelt er vor lauter Freud, juchhe, dieweil
er's gschossen hat am Bodensee.

3. : Lebt denn wohl, ihr Freunde alle
und denkt an mich! : Wollt ihr mir noch
etwas schenken, schenkt mir euer treu
Gedenken! Tief im Herzen tut mir's weh,
ja weh, daß ich scheiden muß vom Bo-
densee.

17
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Keinen

1. Keinen Tropfen im Becher mehr und der Beutel

schlaff und leei, lechzend Herz und Zunge. Angetan
hat's mir der '§7'ein, deiner Auglein heller Schein,

Lindenwirtin, du junge, Lindenwirtin, du iunge!

2. Angekreidet wird hier nicht, weil's an Kreide uns

gebricht, lacht die'§flirtin heiter. Hast du keinen Hel-
ler mehr, gib' zum Pfand dein Ränzel her /: aber

trink.nur weiterl :/
3. Tauscht der Bursch sein Ränzel ein gegen einen
Krug vcilt tUfrein, tät zum Gehen sich wenden. Spricht
die §üinin: Junges Blut, hast' ja Mantel, Stab und
Hut, /: trink und lasse dich pfänden. :/
4. Da vertrank der '§(anderknab Mantel, Hut und
'§ü'anderstab, sprach betrübt: Ich scheide. Fahre wohl
du kühler Trank, Lindenwirtin, jrrtg und schlank, /:
schönste Augenw eide. :/
5. Spricht zu ihm das schöne Veib: Hast ia noch ein
Herz im Leib, laß es hier zum Pfande! 

'§flas 
geschah,

ich tu's euch kund: auf der §finin rotem Mund /:
heiß ein anderer brannte. :/ -:, -

6. Der dies neue Lied erdacht, sang's in einär Som-
mernacht lustig in die §üinde. Vor ihm stand ein vol-
les Glas neben ihm Frau §7inin saß /: unter der blü-
henden l..inde. :

I
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La Montanara.
Hörst du das Lied der Berge, die Berge sie grüßen dich.
Hörst du mein Echo schallen und leise verhallen. Dort
wo in blauen Fernen die \Welten entschwinden möcht
ich dich wiederfinden, mein unverBeßnes Glück. Blau
strahlt das Firmament, von fern rauscht der §flasserfall
und durch die grünen Tannen bricht silbern das Licht.
Doch meine Sehnsucht brennt im Klang aller Lieder,
laut hallt mein Echo wieder, nur du hörst es nicht.
\/.i, sind die Schwalben gen Süden geflogen über die
ewigen Berge und Tiler und eine §(Iolke kam einsam
gezogen, doch wart' ich immer vergeblich auf dich,
vergeblich auf dich.

Aus gra,uer Städte Mauern
1. Aus grauer Städte Mauern ziehn wir durch Vald
und Feld wer bleibt, der mag versauern wir ziehen in
die Velt. Halli, Hallo, wir fahren, wir fahren in die
\üZelt, in die Velt. i

2.Der Vald ist unsre Liebe, der Himmel unser Zelt,
ob heiter oder trübe, wir fahren in die'§flelt. Halli . . .
3. Ein Heil dem schönen lValde, zu dem wir uns ge-

sellt! Hell klingts durch Berg und Halde: wir fahrin
in die '§flelt. Halli . . .

4. Die Sommervögel ziehn schon über §7ald und
Feld. Da heißt es: Abschied nehmen, wir fahren in
die Velt

Du liegst mir im Herzm
1. Du, du liegst mir im fI.etzr,n, du, du liegst mr rm

Sinn; du, du machst mir viel Schmerzen, weißt nicht,

wie gut ich dir bin; ir, i^, i^, i^, weißt nich gutt wre

ich dir bin-

2. So, so wie ich 'dich liebe, so' so liebe auch mich; t

die, die änlichsten Triebe fühf ich allein nur für

dich; la, te, te, ia, fiihl' ich allein nur für dich.

__(
I

{
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3. Doch, doch darf ich dir trauen: q' dir mit leich-

;; Si"n? Drr, du darfst auf mich bauen' weßt ie
;i; s,r, t"h ai' ui"r lii",iuiuweßt ia wie gut ich

dir bin- /l



/ Irnseits des Tales --)z-V 3
1. Jenseits des Tales standen thre Zelte, zum roren
Abendhimmel quoll der Rarich, /: das war ein Singen-
in dem ganzen Heere, und ihre Reiterbuben sangen
auch- :/
2. Sie putzten klirrend am Geschirr der Pferde, es

tänzelte die Marketenderin , /: und unterm Singen
sprach der Knaben einer: ,,Mädchen, du weißr's, wo
ging der König hin?" :,/

3. Diesseits des Tales stand der junge König und griff
die feuchte Erde aus dem Grund, /: sie kühlte nicht
die Glut der heißen Stirne, sie machte nicht sein
krankes Herz gesund. :,/

4. Ihn heilten nur zwei jugendfrische'§7'angen, und
nur ein Mund, den er sich selbsr verbot. ,/: Noch fe-
ster schloß der König seine Lippen und sah hinüber
in das Abendrot. :/

K

Woblauf in Gottes scböne l,Velt
1. '§Tohlauf in Gottes schöne '§7elt, lebe wohl, ade!
Die Luft ist blau und grün das Feld, lebe wohl, ade!
Die Berge glühn wie Edelsrein, ich wand're mir dem
Sonnenschein. Tralalala, lalala, in's weite Land
hinein.

2. Du traure Sradr am Bergeshang, lebe wohl, ade! Du
hoher Turm, du Glockenklang, l.b. yo-hl, ade! Ihr
Häuser alle wohlbekannt, noch einmal-wink ich mit
der Hand. Tralalala, lalala, und nun seirab lewandr.
3. An meinem '§7ege fließt der Bach, lebe wohl, ade!
Der ruft den lerzten Gruß mir nach, lebe wohl, ade!
Ach Gom, da wird's so eigen mir, so milde weh,n die
Lüfte hier. Tralalala, lalala, als wär's ein Gruß von
dir!

4. Ein Gruß von dir, du schönes Kind, lebe wohl,
ade! Doch nun den Berg hinab geschwind lebe wohl,
ade! \7er wandern wil, der darf nicht steh'n; der darf
niemals nach hinten seh'n. Tralala, lalata, muß im-
mer weiter geh'n.

t
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Die bhuen Dragoner
1. Die blauen Dragoner sie reiten mit klingendem
Spiel durch das Tor. Fanfaren sie begleiten hell zu
den Hügeln empor, hell zu den Hügeln empor. (W.it
ist der V.g zurück ins Heimatland, so weit, so weit-
Dort in den Sternen über'm '§[aldesrand blüht d.ie

neue Zeit.Jeder brave Musketier sehnt heimlich sich
nadh dir. Veit ist der V.g zurück ins Heimadand, so
weit, so weit.)

2. Die wiehernden Rosse, sie tanzen, die Birken sie

biegen sich lind, di. Fähnlein an den l.anz::n /: flat
tern im Morgenwind :/
3. Morgen, da müssen sie reiten, mein Liebster wird
bei ihnen sein, und morgen in allen 'W'eiten, /: mor'
gen, da bin ich allen. :/

Droben im Oberland f

I

1. Droben im Oberland, ei da ist es wunderf ein' /:
Da ist die Jägerei, da ist das Schießen frei' da möcht

ichOberiägerr.irr.Schießen,dasistmeineFreud':/

2. schieß mir einen Rehbock z'samm, fallt er oder

irtt ., net. /:Fallt er net, so bleibt er stehn; zu mei-

nem Mädel muß ich gehn ' Zu meinem Mädel muß

i.i'g.hn alle 'Woch sechs, siebenmal' :/

3. /: Gestern ist Sonntag gewesen, hei' da war sie wie-

der da. :/: Sie hat ein HIJein auf, eine wunderschöne

Feder drauf, sie sah so reizend, reizend aus' und ich

ging mit ihr nach Haus' :/

4. /:Und vor der Haustür angekommen-, ei da sagte

,ir ,,, mir. :/: Hast mich t"Ä Flaus gebracht' hast

J.ir,. Sache gri g.*acht' Ei, so geb ich dir als Ab-

,.hi.dg^ß .i"tt., zuckersüßen Kuß' y'

5./:LauterhübscheiungeLeutseinswir'lauterhüb
-sche junge Leut ,/, \(I.tt die hübschen jrlngen !t"l
- nicht wärn, wer sollt dann das viele Geld verzehrn?

i",ri., hübsche iunge Leut seins wir, lauter hübsche

iunge Leut. :/ ag-
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In einerrt Polenstädtchen 1/
1. In einiä 'Polenstädtchen, da wohnte einst ein -
Mädchen. sie war so schönt /t sie war das allerschön-
ste Kind, das man in polen findt, ,,aber nein, aber 

-

neinr" sprach sie, ,,ich küsse nie!,, :,/

2.rch führte sie zum Tanze,da fiel aus ihrem Kranze
ein Röslein rot. /: Ichhob ., auf von ihrem Fuß, bat
sie um einen Kuß. ,,Aber . . . :/
3. und als der Tanz zu Ende, da reicht sie mir die
Hände zum Abschieilgruß. /, ,,Ni-rn hin, du stolzer
Grenadier, den ersrer Kuß von mir, vergiß die Ma_
ruschka nicht, das Polenkind!,, :/
4. und als ich kam nach polen und woilt Maruschka
holen, ich fand sie nicht. /:rchsuchte da, ich suchte
dort, ich suchr' an jedem Ort, aber fand'Mr..rschk.
nicht, das Polenkind. :/
5' und unrer einer Eiche, da fand man ihre Leiche,
sie war so bleich. /: Sie hielt ,nen Ze*elin der Hand,
worauf geschrieben stand, ,,ich hab einmal geküßt
und schwer gebüß t.,, :/

I D.u1 lautet die Parole, küß niemals eine polin, sie
rst so schwach- /: schaff dir ein Bayernmädel (Eifel-
mädel) an, das mehr verrragen k.rrrr, drß "i.it beimer$en Kuß gleich sterben muß! :/

Jetzt kommen die lustigm Tage
L.letn kommen die lustigen Tage, Schätzel äde, und
daß ich es dir auch sage, es rur mir gar nicht.weh.
Und im Sommer, da bltiht der rore, rote Mohn, und
ein lustiges Blut kommt überall davon. Schätzel ade,
ade, Schätz*l ade.

i
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2., IJnd 
-Trorgen, da müssen wü wandern, Schätzel

ade, und küsse1_du- gleich einen andern, *;; ich esnur nichr seh- Und Lh i.h,, im Traum, so bild ichmir h,ah ein, ach es ist-ja §r ry.h, ".ür, o L*rr ;"gar nicht sein. Scharzei ,J., 
"d., ftharä;d..

3- Und kehr i.f, d^nn einstmals wieder, Schätzel ade,
lhs ich die alten Lieder, vorbei i* "ü;; veh-Und bist du mir rlr',n, *i. einstmals;- frfri * bleibich bei dir auf ewige Treu. Schäzel 

"d., "J.,'S.har,.tade-

:

1
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Die gra.uen Nebel X
1. Die grauen Nebel hat das Licht durchdrungen,
und die düstern Tage sind dahin. §flir sehen eine fro-
he Schar von Jungen, an der lauten Stadt vorüber-
ziehn. Komm, komm lockt ihr Schritt, komm, Ka-

merad, wir ziehen mit! Komm, komm lockt ihr
Schritt, komm, wir marschieren mit!

2. Sie lassen alles in der Tiefe liegen, bringen nur sich

selbst hinauf zum Licht. Sie wollen in den klaren
Höhen siegen, einen §fl.g nach unten gibt es nicht.
Komm,komm...
3. Sie werden Männer, die ihr Reich erringen, die es'

schützen vor dem großen Feind. Die Augen strahlen

und die Lieder klingen, und die Herzen sind im
Kampf vereint. Komm, komm . . "

1. o alte Burschenherrlichkeit, wohin bist du ent-

schwunden? Nie kebrsc du wieder, gold'ne Zeit' so

fr;h ,od ,rog.bunden! Vergebens spähe ich umher'

ich finde deine SP* nicht Ätht, o ierum' ierum' ie-

rum, o qtra mutatio renrm!
'2. Den Burschenhut bedeckt der staub, es sank der

Flaus in Trümmer, der Schlfuer ward des Rostes

R^ob, erblichen ist sein Schimmer' Verklunglf der

fo-iri..tgesang, verhallt Rapier- und Sporenklang'

O ierum,i.trJ, ienrm, o qo' mutatio renrm!

3-Vosindsie,dievombreitenSteinnichtwankten
undnicht*i.h.o,dieohne.MossbeiScherzund
Vein den Herrn der Erde glichen? Sie zogen mit ge

,.ol*.- Blick in das Philisterland zurück' o ierum'

i.*q ierum, o qua mutatio rerrrm!

4. Da schreibt mit finster'm Amtsgesicht der ein Re

lationen, d., *J're seufut beim Unterricht' und der

mach Rezensionen; der schilt:die sünd'gt Seele aus'

der flickt ihr verfall'nes Elaus' O ierum' lerum' ie-"

' rum, o qua mutatio rerum! '

5- Allein das rechte Burschetherz kann nimmermehr

erkalten, i* f*. wir4 wie hier im Scheru' der

rechte Sinnrttt *"1"o; dit alte Schde nur ist fern'

geblieben ist o* a"tn der Kern' und den Iaßt fest uns

f,"ta.o. O ierum, ierum, ienrm, o qua mutatro rerum'



43,,,.', 124,1:.' 1. Heut'geht es an Bord, heut' müssen
wir fort, lustig heut' ist heut'! Drum füllet
das Glas mit köstlichem Naß, Seemanns
Lust und Freud. Hell die Gläser klingen,
ein frohes Lied wir singen, Mädelschenk'
ein, es lebe Lieb und Wein; lieb Vater-

, land, ade!
i'1 2. Verschwunden das Land, )ver-: schwunden der Strand, Schiff auf'hoher
' See! Himmel und Meer, rings um uns her,
' alles, was ich seh'. Leis die Wellen wie-

gen, Möwen heimwärts fliegen, golden
strahlt die Sonn'. Herzen voller Wonne,
lieb Vaterland, ade!

t

3. lm Kampfe wir sind mit Wellen und
Wind auf deä Ozean! ln Not und Gefahr,
:ind wir immerdar, stets ein ganzer
Mann! lm Ernste wie im Scherze arä rech-
ten Fleck das Herze; unser höchstes Gut:
Frischer Seemannsmut, Herrscher auf
dem Meer.

4. Nimmer zurück schweift unser AticX, 1l

f rischen Mut voraus! Ob Schnee oder Eis, 
'

ob Sonne brennet heiß, was machen wir,
uns draus! Fern die Heimat winket, Lieb- ,

chens Auglein blinket, Jahre komm'n

Heimatland !

69
1. Ein Heller und ein Batzen, die waren

beide mein, der Heller ward zu Wasser,
der Batzen ward zu Wein! Juchheidi, ju-
cheida, valleri juchhei! Der Heller w-ard zu
Wassär, der Batzen ward zu Wein!"

2. Die Mädel und die Wirtsleut, die ru-
fen beid: o weh! Die Wirtsleut wenn ich
komme, die Mädel, wenn ich geh. Juch-
heidi . . .

3. Mein' Stiefel sind zerrissen, mein'
Schuh die sind entzwei, und draußen auf
der Heiden, da singt der Vogel frei. Juch-
heidi . . .

4: Und gäb's kein Landstraß nirgend,
da säß ich still zu Haus, und gäb's kein
Loch im Fasse, da tränk ich gar nicht
draus.Juchheidi ...

5. Das war 'ne rechte Freude; alS mich
der Herrgott schuf, 'n Kerl wie Samt und
Seide, nur schade, däß er suff. Juchhei-

--n
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1. lch bin ein lreier Wildbretschütz
und hab'ein weit Revier. lch bin ein freier
Wildbretschütz und hab' ein weit Revier.
Horrido. So weit die braune Heide reicht,
gehört das Jagen mir. Horrido. So weit
ote braune Heide reicht, gehört das Ja-
gen mir. Horrido, horrido, horridb . . .

2. So weit der blaue Himmel reic ht,r hört mir alle Pirsch. So weit der braue
Himmel reicht, g
Horrido. Auf Fuch

ehört mir alle Pirsch.
s und Has'und H asel-

huhn, auf Rehbock und auf Hirsch. Horri-
do. Auf Fuchs und Has' und Haselhuhn
auf Behbock und auf Hirsch. Horrido
horrido

3. Doch weiß ich ein feins Mägdelein,
auf das ich lieber pirsch. Doch üeiß ich
ein feins Mägdelein, auf das ich lieber
pirsch. Horrido. Viel lieber als auf Has'
und Huhn, auf Rehbock oder Hirsch.
Horrido.'Viel lieber als auf Has, unO
Irhfr, au.f Rehlock oder Hirsch. Horrido,
horrido,horrido...

4. Doch daß sie einem andern g'hört,
macht keine Sorgen mir. Doch daß-sie ei-
nem.andern glhört, macht keine Sorgen
mir. Horrido. lch bin ein freier Wildbiet-
schütz und hab'ein weit Revier. Horrido.
lch bin ein freier Wildbretschütz und hab'
ein weit Revier. Horrido, horrido . . .

18
1. Auf der Heide btüht ein kleines Blü-

,. melein und das heißt Erika. Meist von
hunderttausend kleinen Bienelein wird's
umschwärmt Erika. Denn ihr Herz ist vol-
ler Süßigkeit, zarter Duft entströmt dem
Blütenkleid. Auf der Heide blüht ein klei-
nes Blümelein und das heiBt Erika.

2. ln der Heimat wohnt ein kleines
Mägdelein und das heißt Erika. Dieses
Mädel ist mein treues Schätzelein und
mein Glück Erika. Wenn das Heidekraut
rotlila Ught, singe ich zum Gruß ihr die-
ses Lied: Auf der Heide blüht ein kleines
Bltimelein und das heißt Erika.

3. ln mei'm Kämmerlein btüht auch ein
BlümeJein und das heißt Erika. Scnän
Detm Morgengraun, so wie beim Däm-
merschein schaut's mich an Erika. ünO
dann ist es mir als spräch,es laut: öenXst
guqh du an deine kteine Braut? ln ä;i
Heinrat weint um dich ein Mägdeieiä unä
das ireißt Erika.

I
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Es wa.r einmal ein treuer HusadJ-
1. Es war einmal ein rreuer FIusar, der liebt sein Mäd-

chen ein ganz., 1rhr. /: Ein q"1Tt.J"t* ,""d noch '

viel mehr] die Liebe nahm kein Ende mehr' :/

2.z.und als man ihm die Borcchaft bracht" daß sein

Herzliebchen am Sterben lag, /: da ließ er all sein

H"t und Gut und eilte seine* Herzliebchen zu-':/

3. Ach Mutter bring geschwind ein Licht, mein Lieb.

.fr." tri.bt, ich ,.fi.-, nicht, /: das war fümrahr ein

treuer Husar, der liebte sein Mädchen ein ganzes

Jahr. :

A
Mein Vater wa,r ein rWandersrnann

1. Mein vater war ein 
'wandersmann und mir steckts

;";i ir" BIut; drum wandr' ich froh, so lang ich kann

,""a ,.h*.rt. meinen Hut' Valeri, valera' valeri'

valera-a- a-a-a-a, valeri, valera und schwenke meinen

Hut.

2. Das'§(andern schafft stets frische Lust, erhilt das

i;, gesund, frei atmet draußen meine Brust' froh

singet tt.rt mein Mund' Valeri ' ' '

3. '§flarum singt dir das vögelein so freudevoll sein

Lied? 
'§fleil's ,r1*rrr., hockq landaus, landein durch

and're Fluren zieht- Valeri ' ' '

Heifa Katbreinerle 4 :'-
1. Heißa Kathreinerle, schnür dir die Schuh, schürz

dir dein Röckele, gönn dir kei' Ruh! Didel, dudel, da-

del, schrum, schrrrm, schrum, geht schon der Hopser

nrm. Heßa Kathreinerle, frisch immerzu.

2. Dreh wie ein Rädle flink dich imTanz! Fliegen die

Zöpfele, wirbelt der Kranz. Didel, dudel, dadel,

,.h1-*, schrum, schrum, lustig im Kreis herum dreh

dich mein Mädel, im festlichen Glaaz'-

3. Heute heißt's lustig sein, morgen ist's aus! Sinket

der Lichterschein, g.h'rr'wir nach Haus- Didel, dudel

dadel, schrum, ,.hto-, schrum, morgen mit viel Ge-

brumm fegt die Frau §flinin den Tanzboden aus'
i
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Vitd,gänse ra'uscben

1. vitdgänse rauscht" .d""1 
die Nacht: Tit. 
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singt uns rm tlerbst ett'

,^

\

F
§

'*:*#qtH:#H*#H#'und Mus

'äf#'or"o"n BergenL*-to wir' singen ' ' '

3. Vo die Rothaut Yl"*' 
slhlei'cht 

-und 
sp'äht' wo

derVindüberdieP'ä'i;;;ht'sitzenwiraml'ager-
feuer, und es isr ury -"*U' gtUeuer' von den blauen i

i

Bergen to-*t" wir' Singen ' ' !

: *:ä#ä',':**'trüffäi
to*tt*i'utl d54 iit"vaatt :* klingr ztrm

'oo 
JJo bhuen n"'g"o k'"mrnen wir' Singen ' ' '
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Im grrinen Wald
1. Im grünen .rVald, dorr wo die Drossel singt, ja
Drossel singt, und im Gebüsch das muntre Rehlein
springt, ja Rehlein springt; wo Tann und Fichten
stehn am '§Taldessaum, verlebt ich meiner Jugend
schönsten Traum

2.Das Rehlein trank wohl aus dem klaren Bach und
im Gebüsch der muntre Kuckuck lacht. Der jäger

zielt hinter einem Baum, das war des Rehleins letzter
Lebenstraum.

3. Getroffen wars, und sterbend lag es da, das man
zuvor noch munter hüpfen sah. Mit starren Augen
schauts den Jäger an, als wollt es sagen, was hab ich
dir getan?

4. Die Jugendjahre sind schon längst entflohn, die ich
erlebt als junger'§flaidmannssohn. Er nahm die Büch-
se, schlug sie an den Baum, und sprach, das Leben das

Leben ist ja nur ein Traum.
5. Zu (iurach) war's dort-wo der Schloßturm steht,
und drunt' im Tal die kleine ^(Aurach) fließt. '§[o

Korn und tVeizen stehn in voller Pracht, da hab ich
meine Jugend zugebracht. 

^fiA

Kameraden, wir rnarscbieren-=':a-
1. Kameraden, wir marschieren, wollen fremde§ Land

durchspüren, wollen fremde Sterne sehn- /: Kamera'

d.r, *it marschieren, Iaßt die bunten Fahnen wehn! :'/

2. Kameraden, unsre Speere schleudern wir in fremde

Meere, schwimmen nach und holn sie ein- /:l{amere'
den unsre Speere sollen Pfeil und Ziel uns sein' :/
3. Kameraden, fremde 

'§flelten wachen nachts bei un-

sern Zelten, wenn die Feuer tiefgebrannt, /:Kamera'
den, fremde '§üelten singen leis von unserm Laad! :/
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V, lieben d'ie Stt;

ho. heioho.

;iät.i* gleitet stotz durch die schäumenden

wogen, ., ,""fFJä\'{i;g """t Segel mit Macht'

Seht ihr hoch tUt" iit F"!lt '1tn 
*ä"den' die blu-

ffote Fahne? rftl itJtut' habt acht! Heio ' ' '

3. §(rir treiben die Beute mit fliegende: St9:1"' wir

jagen ,i. *tit."if-dt' ttdl"se Meer' 
'§flir stürzen at

Deck, ,rnd *'i ['a*ift" wie- ia*tt" hei unser der

;ääi.ind', uiel E'hr! Heio ' ' '

4.J^,wir.sind Piraten Y"d-fahren 
zu Meere; wir

fürchten ""nt 
Toä;il den Teufel dazu; wir lachen

der Feindt ';;il' 
Ctf"l1en' am Grunde des Mee-

;;; ; finden wir Ruh' Heio ' ' '

lWesterwald 
neuen

1. tleute wollen *i: ,*"t*ieren' 
elnen

Marsch p'ouit'lä' ""{ 
d.t" :t;;nen 

\Westerwald' ia

da pfeift dt' Vi'ä '" ftdt' !''9 du schöner 
'§ü'ester-

*aid, über d.i"äü;nt, pr.ir. der \flind so kalt' ie-

doch d., t t.i,iJ; il;;;i"u'ii dringt tief ins Herz

hinein. :/

2. Und die Gretel und der Hans gehn des Sonntags

';;'i;Irää*H[:*;,r:".*:r$:]::
das Herz LrrL
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wald
dann vorbei, g1bt's gewöhnlich

3. Ist das Tanzen
Bursch den das nicht freut, sagt

Keilere1, und vom

man: ,per hat keine

t
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'\ a Stemald

Schneid!" o du schöner'§üe-
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Nebmt Abscbied, Brüd,er 4q,
1- Nehmt Abschied Brüder, ungewiß ist alle §fieder- ikehr, die Zukunft liegt in Finternis und "rr;h;;;Herz uns schwer- Der Himmel wölbt sich übers
Land, ade, auf '§Tiedersehn! 

§7ir ruhen all in G;;;;;
Hand, lebt wohl, auf '§fiiedersehn!

2, Die Sonne rT\r, es.s-te1gt die Nachr, vergangen ist
_d:r frg. Die §7elt schläfiein, und l.i, .ri".ht der
Nachtigallen Schlag. Der Himmel . . . l

3. l" ist in jedem Anbeginn, das Ende nicht mehr
weit. §fir kommen her und gehen hin und mit uns
geht die Zeit. Der Himmel .-. .

4. Nehmt Abschied Brüder, schrießt den Kreis, das
Leben ist ein spjel. Nur wer es recht zu reben weiß,
gelangt ans große Ziel. Der Himmel . . .

Vlenn alle Brr,innlein flie/?en
1. venn alle Brünnlein fließen, so muß man trinken,
wenn ich mein Schatz nichr rufen darf., ro i.f, ;n*
winken, wenn ich mein schatz nicht ,,rf.r drrf, ju-j^,
rufen dr.f, tu ich ihm winken.
2- I^ winken mit den Augelein und treten auf den
Fuß! 's isr eine in der stube drin, die mein.e Iverden
muß. !

3. §üarum sollt's sie's nit werden, i.h hrbl sie ja so
gern; sie har zwei blaue Augerein, die reuchten wie
zwei Stern'. .

4' sie hat zwei rote lüängelein, sind röter ars der'§flein; 
ein solches Mädel find'st du nit wohl unrerm

Sonnenschein

5' so !3rzip wie mein Liesele ist keine auf der sflelt;
vom Kopfe bis zum Füßele ist alles wohlbestellt.
6. Dort drunten am Bächele sitzt eine holde Maid,;
sie wdscht sich ihre Füßele, 's isr allerhöchste zeit.



-d=:=
,

o
L Heute an Bord {

1. Heute an Bor4 morgen geht's fort' Schiff auf ho-

her See- Rings rrä o* f,"r ot,' Vellen und Meer' k

alles was ich "tüfr 
ait cra*t klingeT ' 

ein frohes

Lied wir singe* rt^'är 4t"d;i"' tJrtut Lieb und

ü;; r.i-*i"ur, ad \Fiedersehn! r l

2. Verschwunden der Stra$' entschwunden das

I-and, Schiff ;ä;;; -s"' ninqs "f :T her' nur

§rellen ,"d ü;;ii'" ar* *;i'i t'h' l1T die'Wel-

len wiegeo, r'ra*t" hti**a'i flit"o' golden srrahlt

die sonn, H;;-'"Ut' v;' frti-ättand ade!

3. Im Kampf wir sind mi1Vellen und V'rnd auf dem

ozeat-to No]t"*ä c"f'r" sind wir immerdar srct'

eingenzrr r'rtoo' Im Ernstt Ji" i- Scherze' am rech-

ten Fleck das Herze' oo"''"ian$es Qut' frischer

Seemanns-tir rrt""ht' auf dem Meer!

.E

lVir lag'en aor Madagask'ar ,. r\

1. Vir lagen vor MadaB*I{ und hatten die Pest an

Bord, in den Kä;1" äf""l'e das \(asser' und täg-

lich ging einer il;^üd auoüKameraden! Ahoi'

ahoi! Leb' *"niä.ö: t,nzia;i^i'l; *9F'Ieb wohl'

Ia, wenn a"' Stt'ifft'klavier ""-itotd 
erklingi''ia dann

,ina die Matr;ä;;ill' *til ein ieder nach seiner

Heimat ,ith "h"t' 
die t' gt';t tinn'A wiedersehen
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I*i, lagen schon vlerzchn Tage'kein Yl"d in die

Segel uns pfiff' Der Durst I'T;;t'größte 
Plage' dann

ii.?.o wii at'f ein Riff' Ahoi ' ' '

3. Der t""ghti"' der w.ar-der erste' er soff-von dem

faulen Naß; d; i; g"b i* autit"e und wir ihm

ein Seemannsgrab' Ahoi . rr,,. -r :- ,l

So lagen *i' iit"thn Tage' kein \üind in die Segel

uns blies; die ilänä'it" "r Pl"ge' gar mancher

sein Lebt" ti;i: ar'oi ' ' ' 4L'
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1. Eines Aben's i, d.r Dämmersrunde, iah ich zwei
*qllr:ger stehn; und sie sange" ,"tilfräi,-ä.f ein _
Madel blieb sreh'n - und sie sarigen so schörr, drß .i,
Madel blieb sreh'n. Flieger du ileine, du alrei' soilst
meine Freude sein. Flieger du allein., d, allein ,"ii;;
meine Freude sein. ,,

2. und sie nahm ihn mit in ihr Kämmerlein, bis drei-
viertel Stund vor Tag; und was darin g.r.hr'h, wurde
keinq gewahr - und was darin g.r.haü, *rd. keiner
gewahr.' Flieger du alleine, d; ailein solrst meine
Freude sein. Flieger du alleine, du allein sollst meine
Freude sein.

3. und nach 36 §7ochen, da war ein kreiner Flieger
da; und was damals- geschah, wurden alle g.*rhi -
und was damals geschah, wurden alle gewahi. FIi.g.,
du alleine, du alliin sollst meine Freuäe sein. Frie[er
du alleine, du allein sollst meine Freude sein.

H.

[\

Hocb auf dem gelben lWagen
1- Hoch auf dem gelben'§üagen, sitz ich beim schwa-
ger vorn. Hurtig die Rosse rraben, lustig schmettert
das Horn. '§fliesen 

und Felder und Ar.nj.uchtendes
Ah..rrgold, möchre gern ruhen und schauen; aber
der §flagen der rollr.
2. Flöten hör' ich und Geigen, lustiges Baßge-
brumm', junges Volk im Reigei t^n t *ri di. Linde
herum. Fliegen die Röcke iÄ sflinde, jauchzt und
lsh, und tollt, bliebe so gerne bei der Linde; aber der
§7agen der rollt
3- Postillon in der schänke, fütterr die Rosse im Flug.
schäumendes Gerstengetränke reicht der '§[irt 

uns
im Krug. Hinrer den Fensterscheiben lacht ein Ge-
sicht so hold. Möchte so gerne länger bleiben; aber
der'§flagen der rollt.
4. Sitzt einmal ein_Geripp., hoch beim Schwager
vorn, hält statt der Peitschi die Hippe, das stundän-
glas statt das Horn. srg ich: Ade 

""", iirr Lieben, die
ihr nicht mitfahren wollr, wäre gern länger g.Lli.-
ben; aber der '§flagen der rollt. e (

X



dir...
5. wenn uns rur der Beutel hexen, f1?,.f"tk!,:,-lT;
sen wir unsre T"ü;;c\seln' faria' fit": §flir tret-

ben die zig.or,ää;;äk;*-tt' die Taler wieder
:

allzuuns.--

1*tli*x f ii Uü5:,ä n:r*lrä:
riaho. S.h"u'Jä Ae vtp;i *ohl in die Hand'

wird der plano-ä"" werden bekännr. Faria . . .

7. \ü[enn wir auch kein.Federbetr haben, faria, faria-

ho. run *it rrrr]lä-r*u "*gt"btg' 
faria jariaho' le-

;äffi;";ä"iäif".i", d"as solluns ein Feldbett

sein.Faria.--

,(
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c

I
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L
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Hohe Tannen
1. Hohe Tannen weisen die Sterne' von der Isar wild

schäume"dt; Fi" t' / :Liegt-a"t r"gtr auch weit in der

Ferne, - d.Jh ä, iiil;ähl hüte"stet ru:' '/ ., ''*
2. Komm ^ ""; 

än d"''flackernde Feue'r' in die Ber-

ge bei ,,ü;;;;;.i;.h'"7. i.r,iitzt die Zelte, die

Fleimat, a" tto"' - komm zu uns' halt mit uns treue

- -'§üacht! :/
- 3. Höre, Rübe zahl'was -wir 

dir klagen: Volk und

Heimat dit';;"j;i;;' *th' i rei' /: Schwing die Keu-

le, wie in tffiäa|'"' ttrti"gt H"lt' und Zweitracht

-'\

entzwei! :/



Von Bugert rauscbt ein LVassq 23

,

1. Von den Bergen rauscht ein §Zasser, wollt es wärekühler §,ein- /it<tihler \r.r", derso[ es sein, schatz,mein Schatz, ach könnt ich tei dir;.i*7'
2- ln dem Vasser schwimmt ein Fischlein, .las isrglücklicher als ich. /: Ctti.t U.h isr, *;;ää;,

3' §ril,. du mich noch einmar sehen, sorsr du nachdem Bahnhof gehen. /: tn dem ;;il\i;esaal,sehn wir, sehn *i, ,ro, zum l.trtäo NI;i.. ,i
4. Liebchen, komm in meine Arme, nimm den letz-ten Abschiedkuß! /: Nimm den t.rr.*f.ir.hi.dr-
kuß, weil, ja weil ich von ii, ,.h.iden muß. :,/
5' scheiden isr ein hartes 'worr, du bleibst hier undich muß fort- /: Du breibsr *;r und ich -,rg fort,weiß, ja weiß noch nicht an welch." b;. ,7
6' sollten wir uns nicht mehr sehen, so breibt unsreLieb besehen - /: Liebsr du mich, * IiJ i.h a;.h,nimslsl-, nimmermehr vergeß ich dich. :/

Schön ist die Jugend
1' schön ist die Jugend bei frohe n zehen, schön ist
die Jugend sie komLt nicht mehr. Bald wirst du mü-
de durchs Leben schreiten, ur, dich wird's einsam
sein, im Herzen leer. Drum sag ich,s noch einmal!
Schön ist die Jugendzeit, schöi i* die Jugend, siekommt nicht -.hr. Sie kommt, sie komrnl-nicht
mehr, kehrt niemals wieder h.r, ,.hö" ir;;;iugend,
sie kommr nicht mehr.
2' Es blühen Blumen auf Flur und Halde, sie weilren
alle im Jahreslauf. und so das Mensche nherzverwer-
ket balde, und bltiht zum ,*.i,.r, tut.i;t.h, wieder

1yf'l jeder '§7'einstock 
trägt schwere Reben, und aus

den Reben fließt edler süä". .Wir 
wolln dil lugendfroh mit ihm durchleb.rr, ., b;g. "", ät ;k und

Sonnenschein.

4., Vergangne Zehen kehren rliemals wieder, ver-
schwunden isr bald dein junges Blut. Drum fr.rr, d.,
leb_ens euch, singt frohe Liäer, so langt Ji.;,rg.rra
im Herzen loht.-bru- sag ich's . . .
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1. Muß i denn, muß i denn zum Städtele 'naus' Städ-

rele 'naus, und il;;t" Schatz bleibst hier? §üenn i

komm', wenn i to**', wenn i wiednrm komm"

wiedrum r.o**i,;*'. i .tin mtin Schatz bei dir'

Kann i gleich # ;lk;tl bei dir "i"' 
han i doch mein

Freud' an dir' ü;;; i ko**" wenn i komm" wenn

i wiedru"' kt;;;; *ltd** komm" kehr' i ein'

mein Schatz bei dir'

2. vie du weinst, wie du weinst, daß i wandere muß'

wandere -"ff,"Ji;;;"" a^ ii.U' ierzr wär' vorbei'

sind au a,"'g"ää *1t"4 Jtt vräaele viel' Mädele

viel, Iieb., s.il;,.i;ffi; dir treu' Denk' du net'

wenn i en andre seh" 'o "i-äti" 
I-itU' vorbei; sind

au drauß, 'i"ä 
*ä'""g at' niaätrt viel' Mädele viel'

i;t;t Sci'"t' i bleib' dir treu' i

3. Üb.rs Jahr, übers Jtl' wenn mer T**':
schneid't, Tä"bit 

-ttl'"ti{;t' tt"!l' i l'}:t mi wte-

drum .ir,; bi'iiä;;;;i $'"" dein schät'zele noch'

Schätzele Ji, ;''"[ ait H"ln*it sein' Übttt Jahr

da ist -.ir,''ä"i;"';;;t;' dt-g9httr"i mein und dein;

bin i dann, ft f a""" atil Slhat"le noch' Schätzele

noch, ,o ,oii dit Hothzeit sein'

lYern Gott @itl recbte Gunst crtueßsn

1. \üem Gott will rechte Gunst erweisen' den schickt

er in die weite ü;'ä;y+ .' seine \flunder wel-

sen in Berg '"iüäJ ""a 
Strom und Feld!

2. Die Bächlein von den Bergen springen' die Ler-

chen schwirrei;i vor Lustt *" t"Utlth nicht mit

ihnen singen J1;ü;{'ut'"td frischer Brust!

3. Den lieben Gottlaß i:h t:' walten; der Bächlein'

Lerchen, §r'Ii;ä;;iJ""d E;d ;;ä Himmel will

erhalten, h* ";h;Ji" 
s"tt' aufs best' bestellt' ' '

{

x.'

l

-.t

__(

t

__Ä

I

I

1

1

I

I

I

I

I

I



Horcb, kornmt üon aroultn/f

,

retn
1. Horch, w6 kommt von draußen rein? Hollahi,-
hollaho! Vird wohl mein Feinsliebchen sein, holla-
hihaho! Geht vorbei und schaut nicht rein? Hollahi,
holleho! '\[ird's wohl nicht gewesen sh,
hollahihaho!

2. Leute haben's oft gesagt, hollahi, hollaho! 
.W'as 

ich
für ein Liebchen hab', hollahihaho! Laß sie reden,
schweig fein still, hollahi, hollaho! Kann ja lieben,
wen ich will, hollahihaho!

3. Wenn mein Liebchen Hochzeit hat,.hollahi, holla-
ho! Ist fiir mich ein Trauertag» hollahihaho! Geh ich
in mein Kämmerlein, hollahi, hollaho! Trag den
Schmerz für mich allein, hollahihaho.

4. 'Wenn ich mal gestorben bin, hollahi, hollaho!
Trägt marl mich zum Friedhof hi", hollahihaho!
Pflanzt darauf Vergißnichtmein, hollahihaho!

\

Scbuarzbraun ist die Haselnuß
1. schwarzbraun ist die Haselnuß, schwarzbraun bin

auch ich, bin auch ich, schwarzbraun muß mein Mä-

;;i;.1",'gerade so *it ich' Holdrio' juvi' i"lt}t' l'"'
ha,ha,iio1d,io,!uvi,!uvihe,ha,ha,ha."Juvi,Juvihe,
h"; ü ha, iuvi, !""iitt, haa, ha, ha' iuvi' iuvihe' ha' 

i

ha, ha, !uvi, luvihe-
2. Mädel hat mir Busserl geben, hat mich schwer-ge- '

Laon, gekränkt. Hab icl's ihr 
-gleich 

wieder gebn' :

ich nehä !a nichts geschenkt' Holdrio ' '
3. Mädel hat nicht Hof noch Haus, Mädel hat kein

cJJ, kein Geld, doch ich geb sie nichr heraus für al-

les in der '§[elt. Holdrio ' ' '
4. Schwarzbraun ist die Haselnuß, schwarzbraun bin

auch ich, ia auch ich, wenn ich eine heiraten tu' so

muß si.-s.in wie ich. Holdrio ' ' '
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